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Abonnementspreis :

Vierteljährlich 1 Mart .

№ 129 .

Correlpondent
Insertionsgebühr :

Für die dreis paltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Jaserate werden angenommen:
Langenstraße Ser . 72 , Brüder¬
Braße Str . 20 , Rosenstr . Nr . 37genur Büttner & Winter1 oncen Expedition in Dl¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .
Fünfter Jahrgang .

Der Luxus unserer Frauenwelt .
( Schluß .)

Die anscheinend fabelhafte Billigkeit tritt als verfüh¬
rende Schlange mit hinzu und so sehen wir denn häufig aus
ursprünglich soliden , einfachen Wirthschaften ein Stück nach
dem anderen von dem alten , guten Bestand verschwinden
und durch neue, leichte, in' s Auge fallende Waare ersetztwerden, deren Dauer aber uur kurz und die eigentlich als
ein zehrendes Capital zu betrachten ist, da sie fortdauernd
Reparaturen und Erneuerungen fordert. Aehnliches gilt in
Bezug auf die Geselligkeit, deren Pflege und Aufrechterhal :
tung Niemand im Prinzip lebhafter unterstützen und empfehlen
fann als wir selber . Aber die Ausschreitungen auf diesem
Gebiete sind es nur , vor denen wir warnen und vorzugs¬
weise die Frauen waren , denn in ihren Händen liegt ja
meist die Ausführung aller Details und die Leitung der
speciellen Arrangements . Besonders heute, wo allgemein von
schlechten Zeiten , von Nothständen und Bedrängniß so viel
geschrieben und gesprochen wird , könnte viel erspart und für
bessere Zwecke ausgegeben werden . Es ist ja ein schöner
Anblick , wenn bei dem reichen Bankier die Mitte einer Tafel

im März mit großen Körben feurig blühender Rosen , mit
Schalen der köstlichsten reifen Erdbeeren und Kirschen besetzt
ist ; aber die Rosen sind verwelkt, noch ehe die Besucher das
gaftliche Haus verlaſſen haben, und nach den vorher genosse¬
nen opulenten zehn bis zwölf Gängen kommen die theuren ,
aus dem Süden verschriebenen Früchte nicht mehr zur Gel¬
tung, und der Betrag für Blumen und Früchte würde eine
ganze Familie auf einen ganzen Monat und darüber von
aller Noth und Sorge befreit haben. Es ist also, wie man
aus diesen lehten Worten fieht, nicht die Ausgabe, die wir
tadeln , es ist nur die unbedachte Art des Verschleuderns ,
die wir abgeändert sehen möchten, besonders wenn sie da
auftritt , wo die Mittel der Familie zur Eintheilung und
Sparsamkeit zwingen und wo durch das Ueberschreiten der
durch die Vernunft gezogenen Grenzen die größten Uebel¬
stände heraufbeschworen werden .

Es gehört in der That ein bedeutender Muth dazu ,
wenn ein Mann ohne gradezu bedeutendes Einkommen und
Vermögen heirathen soll. Die für ganz nothwendig gehal¬
tenen Bedürfnisse der Jeßtzeit nehmen immerhin schon eine
bedeutende Summe in Anspruch , und wenn nun ja der Un¬
glückliche auch noch den Fehlgriff begeht, eine Frau mit einem
kleinen eigenen Vermögen zu wählen , so ist er von vornherein
einem Leben voll Sorge und Unruhe , Angst und Verlegen¬
heit geweiht. Aus der winzigen Zinsensumme, die der Frau
aus ihrem Eingebrachten zusteht, erwachsen riesengroße An¬
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Der rechte Weg .
Novelle von Heinrich Köhler .

Nachdruck verboten !

17

( Fortsetzung . )

Du berührst da gleich die Achillesverse meiner Ver¬
gangenheit," sagte er, hättest Du nichts über meinen plöz
lichen Abschied gehört ? Ich vermuthe , daß die Ursache der =
selben der Gesellschaft eine Zeit lang Stoff zum Reden ge¬
geben hat . "

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 27. October .

sprüche, und nicht selten verwünschen die armen Ehemänner
den Tag , an dem sie ein sogenanntes wohlhabendes Mädchenheiratheten . Die einfache und natürliche Folge folcher Bei¬
spiele ist es , daß die Männer sich immer mehr vor dem Ge¬
spenst der Ehe mit dem daraus folgenden Kinderfegen hüten
und es vorziehen , einsam ihr Alter zu verleben . Und wie
viele sauertöpfische , verbitterte , unfreundliche und menschen¬
feindliche alte Jungfern gehen umher, sich selber und all'
Denen , die mit ihnen in Berührung kommen, zur Laſt undPlage. Das Schlimmste aber ist, daß auch viele gute, liebens¬
werthe, fleißige und tüchtige junge Mädchen ſizen bleiben,die ganz dazu angethan wären, den Männern gute Kame¬
raden zu werden, die treu und brav mitarbeiten würden andem Aufbau eines glücklichen Heims , die gute Töchter waren
und noch bessere Gattinnen und Mütter ſein würden . Deß
halb eben gilt es immer wieder die Frauen zu warnen und
ihnen zu rathen , aus ihrem innersten Kreise heraus die große
Reformation zu beginnen und ihren Lurus, ihre Luſt an derVerschwendung einzudämmen .

Tagesbericht .
Eine frohe Botschaft geht durch' s deutsche Reich : der

Rechnungsabschluß der Reichsfinanzen im Jahre 1881 hat einen
Ueberschuß von 24 Millionen ergeben . Ein günstiger Ab¬
schluß war allerdings vorauszusehen; deshalb hat der Reichstag
auch schon 10 Millionen davon in die Rechnungen des lau¬
fenden Jahres eingestellt, so daß die Einzelstaaten in diesem
Jahre 10 Willionen Mart weniger Matrikularbeiträgein die
Reichskassen einzuschießen haben . Nunmehr stehen noch weitere
141 Millionen zur Verfügung . Daraus folgt, daß die finan¬
ziellen Verhältnisse des Reiches durchaus nicht so schlechtſtehen,
daß man sich den Kopf über die Erschließung neuer Steuer¬
quellen zerbrechen müßte. Freilich in der Zeit der Markrechnung
spielt eine Million nicht die bedeutende Rolle wie früher. Die
Markrechnung mit ihrer gegen den Thaler verkleinerten Münz¬
einheit hat unseren Geldrechnungen nicht blos 6- und 7stellige
Zahlengruppen gebracht, sondern auch eine Geringschäzung
Alles dessen , was nicht gleich in die Millionen geht . Eine
Gemeinde, die heutzutage nicht Schulden von mindestens Hun¬
derttausenden hat, gilt als hinter dem Zeitgeistezurückgeblieben .
Eine solche Werthschätzung wirkt beim Bolte auf den Sparfinn
und die Genügsamkeit ungemein schädlich ein . Ehedem wurde
ein Groschen mit Vorsicht dreimal umgewendet, bevor man
ihn ausgab .

Die Oldenburgische Regierung hatte vor einiger Zeit gegen
die dem Bundesrathe zugegangene Vorlage über den Schutz
der Reichskriegshäfen Widerspruch erhoben, weil sie in

,,Es ist merkwürdig, wie Gerüchte Thatsachenzu entstellen
vermögen . Es fehlt , wie an jeder Legende , nicht an einem
Krümchen Wahrheit , aber - "

Alterire Dich nicht, ich bedaure aufrichtig, eine schmerz¬
liche Seite in Dir berührt zu haben . "

Laß gut fein ich weiß, daß Du es nicht böse meinteft.
Es ist mir im Gegentheil lieb, daß wir auf diese Sache zu
sprechen kommen und gerade heute, wo die Erinnerungen sich
wieder mächtig mir aufdrängen, bin ich am ehesten geneigt,
darüber zu sprechen, zumal wir uns als alte Freunde Offen¬
heit schuldig sind . "

" Ich war in der Hauptstadt noch nicht lange als Re¬
ferendar bei der Regierung eingetreten," erzählte der Baron,
, ,und wie Du weißt , ein frohes , frisches Blut , lebensluftig

„ Bitte, erzähle nur, ich möchte Dir rathen und helfen ," Du vergiffeft ," sagte der Pfarrer mit leisem Lächeln ,
„daß ich nicht den Vorzug theile, zur „vornehmen Gesell- wenn noch ein Leid auf Deinem Herzen liegt," erwiderte der
schaft" mitgezählt zu werden. Uebrigens bin ich, wie Du junge Pfarrer .
weißt , noch nicht lange hier , und die Residenz habe ich vor
zwei Jahren schon verlassen . Man sprach hier allerdings
allerlei thörichtes Gewäsch über Dich , was ich nicht glaubte . "

, ,Und was sagte man von mir ?" frug der Baron bevoll Jugendmuth und frohen Hoffnungen. Das heißt, mantroffen .

Wie gesagt, thörichte Redensarten Geschwätz ! Du
hättest in der Hauptstadt mit einer Dame, die schon über ihre
Hand verfügt, ob schon verheirathet oder noch Braut , wußte
man nicht , ein Liebesverhältniß gehabt . Eine Weile hättet
Ihr Euren Umgang heimlich fortgesetzt , dann aber wäre eines
Tages der Bräutigam oder Gatte dazu gekommen ; es habe
eine tolle Scene gegeben , deren Folge ein Duell auf Tod und
Leben gewesen sei. Du hättest den Beleidigten schwer verwun =
det, in Folge dessen Du Deinen Abschied nehmen mußtest und
auf einige Zeit außer Landes verwiesen worden seist. Das ist
die Legende , die mit einigen Zusätzen und Abänderungen hier
in der Umgegeud folportirt wurde und auch so zu meinen
Dhren drang . Verzeih' , wenn ich Dir unbewußt mit meinen
Worten wehe that ."

Der Baron lächelte bitter .

würde mich falsch beurtheilt haben, wenn man mich für leicht
finnig gehalten hätte, weil ich mich etwas leichtlebig gab. Es
hat mir nie an wahrem tiefen Gefühl gefehlt, nur hielt ich es
nicht für nöthig , das in den Salons und Geſellſchaften der
großen Welt , wo man jedes Sentiment doch nur belächelt , zu
zeigen . Ich führte mit einigen befreundeten jungen Männern
ein lustiges Leben; mein Vater hatte sich mir stets freis
gebig gezeigt wir besuchter fleißig die gaftlich geöffneten
Salons der Hauptstadt und schlürften mit vollen Zügen aus
dem Becher jugendlicher , harmloser Freuden .

|

1882 .

derselben einen Eingriff in ihre Hoheitsrechte erblickte. Der
Reichskanzler hat jetzt diesen Widerspruch als unbegründet wider¬
legt und bemerkt, daß es sich nur um den Schutz der Reichs¬
friegshäfer Kiel und Wilhelmshafen handle . Demnach wird
der Bundesrath nunmehr in die Berathung des Entwurfsein¬treten .

gierung ihm anzeigte, Wien werde stark befestigt werden, aber
Bismarck fann sehr artig sein. Als Defterreichs Re¬

diese Werke feien in keinem Falle gegen Preußengerichtet (dessenHeere NB . 1866 ziemlich nahe vor Wien standen) , da schrieb
er sofort zurück : „Die Belagerung Wiens durch ein deutschesHeer ist das unwahrscheinlichste Ding von der Welt ; im Ge¬
gentheil, wenn Wien einmal von andern Truppen belagert

schen Truppen zu thun haben. In Berlin," schloß er, freue

werden würde , dann würden diese Andern " es auch mit deut¬

man sich über alles , was die Militärmacht Desterreichs stärke ."

schließt seinen Aufsatz in der A. 3. in München über die
Ein fachkundiger und wohlunterrichteter Berichterstatter

französische Armee mit dem Hinweis : „ Eine Maßnahmereiht sich an die andere zur unermüdlichen Vermehrung derArmee und zur Militärisirung der ganzen Nation bis hinunter
in die Schulen der Jugend. Das republikanische Frankreich
gefällt sich darin , sich zu einem Lager umzugestalten, in welchem
ieder Mensch einem Bataillon angehören muß und nur nebenbei
auch noch etwas anderes ist als Soldat ."

Endlich hat Desterreich an Italien das offizielle Er¬
suchen um Auslieferung der beiden in Benedig verhafteten Bom¬
benattentäter gestellt. Damit wäre der italienischen Regierung
Gelegenheit gegeben , ihren guten Willen zu beweisen. An
Einschüchterungsversuchen seitens der Irredentisten wird es
natürlich nicht fehlen. fettender

In Frankreich treibt der Deutschenhaß immer seltsamere
Blüthen. Daß die Hezze gegen die Deutschen so energisch auf¬
tritt , beweist , daß fie planmäßig unterhalten wird . Man weiß ,
wo man die Urheber zu suchen hat : es sind Gambetta und
die Gambettisten. Aber nicht nur von ihrer Seite wird, zum
Theil mit geradezu lächerlichen Mänövern, alles aufgeboten,
um einen späteren Feldzug vorzubereiten trotz der Abneigung
des Volkes, auch die Legitimisten (die Anhänger der altfönig¬
lichen Herrschaft) wandeln die gleiche Bahn und predigen laut
als Lohn für die Wiedereinsetzung des Königthums die Rück¬
eroberung Elsaß -Lothringens. Sie machen überhaupt jetzt viel
kärm, sind aber nicht sehr zu fürchten. Am allerwenigsten
werden sie uns Elsaß -Lothringen wieder nehmen und ebensowe=
nig sind die Gambettisten flug und start genug dazu es müßten
denn die innern Parteiungen im Reich die Wacht am Rhein
und in den Vogesen schwächen und gefährden.

hüllt , dann würde sie neben den griechischen Frauen des Alter¬
thums einem Phidias zum Modell haben dienen können . Es
war unter den jungen Affefforen , Referendaren und den Dffi¬
zieren, die in dem Hause des Präsidenten Eintritt fanden, be¬
kannt , daß Fräulein Clothilde sehr wählerisch und stolz set .
Es ging unter den jungen Männern die Redensart , daß sie
als Pendant zu ihrem vollendenten Körper nur einen Apollo
an Schönheit und Geiſt begünstigen würde, und daß , da
Dlympier ihren himmlischen Aufenthalt heutzutage nicht mehr
verließen, um sich unter die Sterblichen zu mischen, sie wohl
niemals Veranlassung finden werde , ihrem jungfräulichen

und da sie viel Geist und scharfe Dialektik besaß, so hatte
Stande zu entsagen . Dabei war sie etwas emanzipirt ,

sie sich den Beinamen Pallas Athene, die Geharnischte , er=
worben .

jungen Herren der Gesellschaft an Clothilde von Lichtenheim
Trotz aller Spöttereien und Sarkasmen , in denen die

ihren Wiz erprobten , hätte doch jeder derselben , wie ich nach¬
her bemerkte, sich glücklich geschätzt, wenn er irgend eines Vor¬
zuges von ihrer Seite sich hätte rühmen dürfen. Sie hatten
cben Alle ihr Unvermögen, dies Herz zu rühren , erfahren
müssen, und halfen sich nun durch Spott und Wiz darüber,
so gut es gehen wollte, hinweg. Ich bewunderte an jenem
Abend, als sie mir vorgestellt worden war und mir gnädigst
einen Tanz gewährte, ihre vollendete Schönheit . Der Gedanke ,
diese marmorschönen Züge durch einen Strahl innern Lebens
erwärmt zu sehen, dies Antlig von der Sonne der Liebe
überstrahlt , durchglüht zu schauen, machten mir die Pulse
schneller klopfen, und als sie nach dem Tanze sich eine Zeit

Auf einem Balle bei meinem Präsidenten , dem ich als lang mit mir , wie es mir schien , huldreicher als mit den An¬
junger , tanzfähiger Referendar beiwohnte, wurde mir deffen dern, unterhalten hatte, war mein ganzes Interesse nur noch
Tochter Clothilde vorgestellt . Sie war ein Mädchen von im=Sie war ein Mädchen von im ihr gewidmet ich sah in ihr die Quintessenz aller weib =
ponirender Schönheit groß , herrlich gewachsen von königlichen Vorzüge.
licher Haltung und einem Gesicht von klassischer Vollkommen - Möglich , daß für den Beobachter etwas dergleichen in
heit . Hätte sie ihren schönen Körper in antike Gewänder ge- meinen Zügen zu lesen war , denn als ich an eine Säule ge¬



Einer Meldung der Times " aus Paris zufolge ist

zwischen der französischen Regierung und dem Bei von Tunis
ein neuer Vertrag geschlossen worden, demzufolge Frankreich
die Bürgschaft für die tunesische Staatsschuld übernimmt , und

die Verwaltung des Staatseigenthums und die Einziehung der

Steuern leitet ; zugleich wird ein französischer Gerichtshof gegrün¬

det, der alle Prozesse erledigen soll. Dagegen wird dem Bei
eine Zivilliste von 700000 und seinen Prinzen insgesammt
1300000 Frant ausgesetzt . Damit ist die Annexion von
Tunis durch Frankreich eine vollendete Thatsache .

In Lyon fand am Sonntag im Theaterrestaurant ein
Bombenattentat statt, bei dem mehrere Personen verwundet
wurden . Vor den Thätern fehlt noch jede Spur .

Aus London wird vom 21. berichtet: Gestern traf ein
Theil der berittenen Garde aus Egypten wieder in ihrer Ga¬
ferne in Albany Street ein , die sowohl als die verschiedenen

Straßen, durch die der Zug ging, festlich geschmückt war. Die
rückkehrenden Sieger wurden von der dichten Menschenmenge ,
welche auf dem ganzen Wege von den West-India -Docks über¬

all die Straßen besetzt hielt, mit großem Jubel empfangen;
in Albany Sreet bildeten Truppen vom 11. und 17. Midde¬
leserer Schützen-Regiment die Ehrengarde , und unter den Klän=
gen der Militärmusik und dem jubelnden Zuruf der versammel =
ten Tauſeden bezog die Garde wieder ihr altes Quartier . In
der Caserne wurden die Mannschaften von dem Prinzen von
Wales, der Tags vorher aus der Schweiz wiederwohlbehalten
in London eingetroffen, sowie dessen Gemahlin und Töchtern
Herzlich begrüßt . Am Dienstag wird in einem Zelte auf dem
Paradeplatz im Casernenhof den Truppen ein großes Bankett

Militärisches . Dem Oberstlieutenant z . D. und Be¬

zirkskommandeur des 2. Bataillons (2. Oldenb .) Oldenb .
Landwehr -Regiments Nr . 91 , Ewald , ist der Charakter als
Oberst verliehen worden .

Der neue Kasernenbau am Pferdemarktsplaẞe er =
hebt sich schon an mehreren Stellen bis zur Manneshöhe
über den Erdboden . Die Isolierschicht bei diesem Bau ist
aus Asphalt hergestellt , und sind eigens zu dieser Arbeit
von der Bremer Asphaltfabrik mehrere Leute mit ihren

Defen und Werkzeugen hier . Bekanntlich werden sonst in
Oldenburg die Isolirschichte von Cement hergestellt. Im
Oberlande soll sich jedoch Asphalt besonders gut bewährt

haben, so u. A. auch zu Küchenfußböden 2c.

Ein hiesiger Zimmermeister hat dadurch großen

Schaden erlitten, daß ein Schiff, welches mit einer Ladung
Holz (Bretter 2c.) von Schweden unterwegswar, mit großer

Glücklicherweise ist Schiff undHavarie eingelaufen ist.
Ladung in der Assecuranz, aber bei einem solchen Unglück
trifft den Besitzer doch ſtets mehr oder minder allerlei

| Schaden .

Das Haus des weil . Kaufmann Aug . Willers , Ecke
der Achtern- und Ritterstraße, wird auch binnen Kurzem
abgebrochen werden, und sollen aus diesem wirklichen alten
„ Hotel de Russie " drei Häuser entſtehen . Db eins dieser
Häuser dort die Erbkrugberechtigung erhalten wird,
ist abzuwarten. An Erbtrinkern im Erbkruge wird es nicht

Ein altes Haus an der Donnerschweerstraße ,
(Nr . 68), in welchem jahrelang der Schuhmachermeister
Georg Winter sein ehrsames Handwerk betrieben, wird,
nachdem Herr Winter sich im südlichen Herzogthum in den
wohlverdienten Ruhestand niedergelassen hat , augenblicklich
niedergerissen , um einem neuen Gebäude Plaz zu machen .

Die Donnerschweerstraße wird durch den Neubau sehr ge=
winnen .

Laut Bekanntmachung des Staatsministeriums ist der

zum 1. November d. J . als Amtsanwalt nach Birkenfeld
verseßte Gerichtsaffessor Boedeker zugleich der Großher=
zoglichen Regierung als Hilfsarbeiter zugewiesen worden .

"

Der Oldenburger Schüßenverein hält Morgen ,
Freitag Abend , seinen diesjährigen Ersten Gesellschafts¬
Abend" ab. Nach Beendigung der Aufführungen wird ein
Ball die Festlichkeit zum Abschluß bringen.

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam , daß in

den ersten Tagen des November, wie jedesJahr , die Feuer¬
herren , bestehend aus Polizeidiener , Rottmeister , Schorn¬
steinfeger und Mauermeister , ihren Umgang halten werden .
Mangelpöste in der Feueranlage , (defecte Ofenröhren , Asch¬
kaften 2c.) sind zu repariren, sonst geht man später über die
Seufzerbrücke.

An löbl . Redaction des Correspondent !
Dankend für die Aufmerksamkeit , welche sie meinem

mit , daß der Winterkursus meiner Baugewerkschule erst am
1. November d . J . beginnt .

gegeben werden , an welchem etwa 600 Mann Theil nehmen fehlen , da sich das Erbtrinken wie eine Erbsünde von Gene - Unternehmen geschenkt haben , theile ich Ihnen berichtigend
werden . In Windsor , Shorncliffe , Aldershot u . s. w . wird
den aus Egypten zurückkehrenden Truppen ebenfalls ein festlicher
Empfang bereitet .

Der Vizekönig von Irland hat den wegen Mordes zum
Tode verurtheilten Führer der Mondscheinbande, Michael Walsh,
zu lebensläuglicher Zuchthausstrafe begnadigt .

Herbert Gladstone, der Sohn des englischen Premiers,
sprach sich dieser Tage in einer Volksversammlung dahin aus ,
daß es ebenso politisch klug als gerecht set, wenn England
den größeren Theil der Kriegskosten den ohnehin schon genug
ausgefogenen Aegyptern erließe und auf sein eigenes Konto
nähme .

Die internationale Friedenskongreß , welche dieser

Tage in Brüffel tagte, hat seine Verhandlungen am 20. d.
geschlossen. Ein positives Resultat wurde selbstverständlich nicht
erzielt und bestand das ganze Ergebnis der Konferenz in der
Abfassung von Resolutionen gegen den Krieg .

"Unser Correspondent " hat in Nr . 126 das mangelhafte
Trottoir im Eversten gerügt . Es hat gefruchtet . Das
Trottoir ist reparirt und sei unserm Bauernvoigt dafür der
Dank abgestattet . Mögen nun Trottoir und Wege der be¬
sonderen Obhut der Eingesessenen im Eversten empfohlen
sein. Db nun auch wohl bald Schritte für die noch fehlende
Beleuchtung gethan werden ?
welche auf der kleinen Strecke am Hauptwege wohnen,
müßten eigentlich, in ihrem eigenen Interesse, ein solches
Unternehmen in die Hand nehmen .

Die vielen Wirthe ,

X .

Der Destillateur Schepker , der jetzige Befizer des
früher Bakenhus -Struck' schen Locals an der Nadorsterstraße,
hat, um der ewigen Ueberwegung seiner Gründe durch Bier-,
Torf- , Kohlen- und Bauernwagen zu steuern, ſein Eigenthumwieder vorn an der Straßenecke einfriedigen lassen . Ue¬
berhaupt wird auf der ganzen Nadorsterstraßedurch Befahren
des Trottoirs mit großen Wagen so viel gesündigt , daß,wenn jeder einzelne Fall gebrücht würde, die Stadt hiervon
schon allein ein neues Rathhaus bauen könnte.

Hochachtungsvoll ergebenst

J . H . G . Hermes .

Mensch ärgere dich nicht ! Die Nr . 126 dieses
Blattes bringt einen mit X. unterzeichneten Artikel . Herr
X hätte sich auch eben so gut mit B. unterzeichnen können
(? Die Red.), in welchem der Einsender unter Anführung
eines längst abgedroschenen Sprichworts : Was langewährt,
wird gut " wünscht, daß das langersehnte Projekt , betreffend
Anschaffung einiger Laternen am Hauptwege
im Eversten , jezt endlich in Erfüllung gehen möge . Dem

das von ihm ersehnte Projekt längst fertig ist und ihm auf
Herrn X. diene nun hiermit zur gefälligen Nachricht, daß

Wunsch mitgetheilt werden kann. Ob dies Projekt aber im
Stande sein wird, so viele „ Erleuchtung " zu verbreiten ,daß
im Uebrigen wollen wir hier noch bemerken, daß wir von
er sich den Kopf nicht einrennt , mag Herr X. selbst ausprobiren ;

Aus Kairo nichts Neues, wenigstens nichts von Belang. einem solchen Unglück in der Landgemeinde Oldenburg bisDie Unterredung der englischen Advokater Broadley und Na¬
jetzt noch nicht gehört haben. Was in aller Welt aber hatpier mit Arabi hat stattgefunden. Arabi befindet sich bei

guter Gesundheit und erklärte sich mit den zu seiner Vertheidi¬ diese Beleuchtungsfrage damit zu thun , wenn einige Kame¬
gung getroffenen Maßnahmen einverstanden ; er gab an , daß Den resp. Abonnementen der 12 Theater -Vorſtel - verein Osternburg anzuschaffenden Fahne liefern? Was geht

raden der Landgemeinde Beiträge zu einer für den Kriegers
er während seiner Gefangenschaft zweimal mißhandelt worden lungen für Auswärtige werden die Billette nebst Gidas Leßtere den Herrn X. an? er hat doch wohl kein Tu¬sei, daß indeß seit dem 10. September sich solche Mißhand- senbahn -Fahrkarten zu diesen Vorstellungen durch die Poſt torium als Kaſſencurator über uns in der Tasche?Lungen feiner Person nicht wiederholt hätten . zugesandt , wogegen diejenigen Auswärtigen , welche am

Abonnement theilzunehmen verhindert sind, aber diese Vor- bitten den Herrn X. sich doch mehr um seine eigenen Ange¬
stellung zu besuchen wünschen, ersucht werden , etwaige Be- legenheiten zu bekümmern und nicht bange zu sein, wennwir

uns eine kleine Ausgabe erlaubten , wir machten gleich Pleite !Um aber dem Herrn X. teinen weiteren Grund zur Klage
zu geben und um die gute Sache zu fördern, erklären wir

abzulehnen , wenn der Herr X. das dann noch Fehlende aus

hiermit, daß wir bereit sind, die Hergabe des ersten Bei¬
trages zu den Kosten der hier fraglichen Erleuchtung nicht

seiner Tasche beizulegen und sich dadurch noch vor seinem
sichern. Im Uebrigen sind wir jedoch nicht in der Lage,
wegzuge aus der Landgemeinde ein gutes Andenken zu
und auch nicht gewillt, die Sorge für Herstellung guterWege und Beleuchtung zu übernehmen , das wird unserBauer¬
vogt , der gute Mann des Herrn X. , schon alles besorgen ,

Sie mit Herrn X. redlich theilen.
und wenn ihm die Last zu groß werden sollte , so mag er

Einige Kameraden der Landgemeinde .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 26. October .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge¬ruht : den Pfarrer Holm in Heppens zum Pfarrer an der
Kirche und Gemeinde Neukirchen zu ernennen , dem cand .
min. Egge in Hamburg die vacante dritte Pfarre in Eutinzu verleihen , den Amtsanwalt Auditor Bödeker in Jever
zum Gerichtsaffessor zu ernennen und den Amtsanwalt Lö¬
wenstein in Birkenfeld mit dem 1. November d . J . als

Amtsanwalt für die Bezirke der Amtsgerichte Jever und
Varel nach Jever zu versetzen .

lehnt, zu ihr hinüberschaute, sagte plößlich die Stimme eines
guten Bekannten neben mir :

"Hüten Sie sich vor Pallas Athene, Baron von Pahlen
der Strahl , der von ihrem Wesen aus vielleicht direkt

den Weg zu Ihrem Herzen gefunden hat, dringt bei ihr nie
mals wieder zum Herzen , sondern zum Kopfe , und dieser
scharf fritifirende Kopf fennt nur eine bestimmende Macht ,
der er rücksichtslos gehorcht, den Egoismus , den Stolz und
die Herrschsucht . "

stellungen auf einzelne Billette bis zum 29 . d . Mts . im
Theater -Büreau schriftlich zu machen . Die ferner in Aus¬
ficht genommenen Stücke sind : Wilhelm Tell. Fiesko . Jung

bronn. Harold. Die Rankau. Graf Hammerstein . Pre¬
frau v. Orleans. Ein Wintermärchen . Käthchen von Heil¬

ciosa. Unsere Frauen. Der Mann im Monde. Auf eigenen
ein sehr gut gemähltes , da unter den 12 zu gebenden Stücken
Füßen. Robert und Bertram. Das Repertoir ist also
nicht weniger als 4 klassische (3 von Schiller ) find. Mögedie Theater-Commission denn für ihr Bestreben , den Land¬
bewohnern für wenig Geld einen wirklichen Kunstgenuß

зиdenn was ist wohl schöner als ein gutes Theater
verschaffen, durch recht zahsreichen Besuch belohnt werden.

Wir

schien Clothilde wenig geneigt , sich der Herrschaft des Alles
besiegenden Vetters unterzuordnen, aber er besaß eine große
Gabe, sich angenehm und einschmeichelnd und doch wieder so
männlich selbstbewußt zu geben , daß auch Clothilde, dieses
selbstständige, abgeschlossene Mädchen , sich nach und nach seinem
Einfluß zu fügen begann. Mir gegenüber beobachtete der
Major die ausgesuchteste Höflichkeit , die manchmal fast an
Ironie streifte , aber er fand in mir einen stets gerüsteten ,
fampfbereiten Gegner , und es gelang ihm nicht, mir bei den
Uebungen in den verschiedensten ritterlichen Fertigkeiten, die er
oftmals anregte , den Meister zu zeigen , wie es wohl, wenn
auch allgemein geschickt maskirt , in seiner Absicht liegen
mochte.

zuletzt täglicher Gast im Hause des Präsidenten, man hielt die | fußzend, sich zum Herrn der Situation gemacht . AnfänglichVerlobung seiner Tochter mit mir nur noch für eine Frage
ger Zeit und beglückwünschte mich oft unter vier Augen . Ich
selbst ging in Gedanken und im Dienst des schönen Mädchens
vollständig auf. Das Bewußtsein meines Dajeins rechnete
nur nach den Stunden , die ich in ihrer Nähe zubrachte , was
dazwischen lag. schien mir nur ein wesenloses Traumleben zu
sein. Ich liebte sie mit meinem ganzen, vollen, warmen Her
zen, das bisher von keiner Liebessehnsucht angetränkelt war , so
tief und wahr, wie es nur ein fünfundzwanzigjähriges Män¬
nerherz vermag . Es war unmöglich , daß der Zustand meines
Innern ihr verborgen geblieben sein konnte , denn Frauen sind
darin von sehr feinem Gefühl und scharfe Beobachterinnen.
Aus der Weise , wie sie sich mir gegenüber gab , wie sie es
litt , daß ich minutenlang ihre schöne Hand in der meinigen
hielt und öfter und inniger, als es bloße Höflichkeit gestattet,
an meine Lippen führte, durfte ich wohl entnehmen, daß auch
ihr Herz sich mir zugewendet hatte, und so lebte ich in einem
seligen Taumel dahin, in glücklichen Zukunftsträumen schwel¬
gend. Da erschien wie aus den Wolfen geschneit, plöglichein
entfernter Verwandter des Präsidenten in dessen Hause . Er
war Offizier , zum Major anvancirt , von einer kleinen Gar
nison nach der Hauptstadt versezt worden und einer der schönsten

| Kavallerie-Offiziere, die man sehen konnte, auch verhältniß¬
mäßig zu seinem Range noch von jugendlichem Alter , er war
wohl vier- oder fünfunddreißig Jahre alt . Man sagte, daß
er ungeheuer reich sei, verschiedene Güter besäße und nur aus
Liebhaberei sich dem Militärstande gewidmet hätte , bei dem
man ihn , gerade , da er ein sehr befähigter Offizier , aber ge¬
neigt war , seinen Abschied zu nehmen , festzuhalten suchte, in¬
dem man ihn beim Avancement begünstigt hatte . Der Major

Ich fand auch später viel Gelegenheit , mich Clothilden trat mit einem Selbstbewußtsein , einer Sicherheit auf , die ihn
als Cavalier zu zeigen . Wir ritten zusammen aussie warsie war bald in allen Zirkeln die erste Stelle einnehmen ließen , und
eine passionirte Reiterin , ich durfte die Damen in ihre besonders im Hause des Präsidenten hatte er bald , auf seine
Theaterloge begleiten , wir mujizirten miteinander , ich war glänzenden Eigenschaften und auf seine entfernte Verwandtschaft

Ich habe an diese Warnung , die mir später als ein
memento im rechten Augenblicke erschien, manchmal gedacht ,
damals achtete ich aber nicht darauf . Ich war nur bemüht ,
mich dem schönen Fräulein möglichst viel, ohne aufdringlich zu
erscheinen, zu nähern , und es schien mir , als sähe sie meine
Annäherung nicht ungern ; vielleicht betrachtete sie meine Auf¬
merksamkeiten als einen schuldigen Tribut eines Neuhinzuge¬
fommenen . Ich hatte denn auch das Glück , mich vor meinem

Abschiede längere Zeit mit der Präsidentin und deren Tochter
zu unterhalten und von der Ersteren freundlichst zu den kleinen
Gesellschaften , die sich häufig bei ihr versammelten, geladen zu
werden . Ich brauche Dir nicht zu sagen , daß ich der Ein¬
ladung bereitwilligst folgte , und daß ich jedesmal mit einer
um mehrere Grade erhöhten Temparatur meines Herzens aus
denselben nach Hause zurückkehrte. Es schien, daß die Prä =
sidentin meine Annäherung an ihre Tochter nicht ungern sah.
Ich verstand es , der eitlen, komplimentesüchtigen Frau mich
angenehm zu machen , und auch Clothilde ging nach und nach
von ihrer reservirten Kühle zu einer wärmeren Theilnahme für
mich über , so daß ich mich mit Recht fühnen Hoffnungen hin¬
gab , und immer inbrünstiger beim Abschiede ihre weiße , wun¬
derbar schöne Hand an meine Lippen führte .

Ich hatte auf dem Gute meines Vaters schon als Knabe
mit keckem Muth und großer Sicherheit mein Pferd getummelt
um mich bei den tollen Ritten und Wettrennen , die jetzt ver¬
anstaltet wurden, nicht als ein wahrer Centaur zu zeigen, und
das Pferd , das ich mir in der Hauptstadt hielt, war das
Beste, das aus der Pferdezucht meines Vaters hervorgegangen
war ; ein echtes Bollblut , dessen schlanke Glieder mit Sehnen
von Stahl versehen zu sein schienen , und dem an Ausdauer
so leicht teins gleich tam. Auch im Pistolenschießen nach der
Scheibe, in der er eine nicht geringe Fertigkeit besaß, kam mir
meine Liebhaberei für den Gebrauch von Schießwaffen sehr
zu statten , ich hatte eben in meinem Vater , der bekanntlich
in diefen Dingen eine Autorität war , einen guten Lehrmeistergehabt .

(Fortsetzung folgt .)
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e . Raftede , 24 . Dctober . Der zum Pastor der
Gemeinde Neuenhuntorf ernannte bisherige Hülfsprediger hie¬
figer Gemeinde , Herr Abbee , wird dem Vernehmen nach
seine neue Stellung am 1. Jannar 1883 antreten und bis
dahin hier seine bisherigen Funktionen wahrnehmen .

- Mit dem 1. Januar kommenden Jahres tritt der
Herr Förster Duhme zu Hankhausen in den wohlverdienten
Ruhestand . Ueber einen Nachfolger desselben ist Definitives
noch nicht bekannt, doch dürfte die Angelegenheit gleich nach
der Rückkehr Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
nach Oldenburg, welche man zum 1. November erwartet,
erledigt werden .

- Die Arbeiten an der projektirten Chaussee Delfs¬
hauſen - Raſtede , welche Anfangs September in Angriff
genommen wurden, schreiten so rüftig weiter , daß die Erd¬
arbeiten im Laufe dieser Tage fertiggestellt werden dürften .
Mit Beginn des nächsten Frühjahrs werden alsdann die
weiteren Arbeiten in Angriff genommen werden. Die Richtung
der neuen Chaussee ist vorzüglich gewählt , beim Einmünden
derselben in die Großenmeerer Chaussee bei dem Hauſe des
Wirthes Naber zu Delfshausen hat man den Blick in ge¬rader Linie direkt auf den Rasteder Kirchthurm . Außer der
Chausseen nach Nastede und Großenmeer mündet bei ge¬
nanntem Hause die ebenfalls neu anzulegende Chaussee nach
Jade. Eigenthümlicherweise bildet dieser Punkt die Grenze
dreier Gemeinden, welche ihrerseits wieder zu verschiedenen
Aemtern gehören, nämlich Gemeinde Raftede (Amt Olden¬
burg), Gemeinde Jade (Amt Varel) und Gemeinde Großen¬
meer ( Amt Elsfleth . )

Die nach längerer Bause heute Nachmittag im
Ahlers' ſchen Gaſthauſeſtattgehabte Versammlungdiesseitiger

"

die Furcht , kurz jede Aufregung den Appetit rauben , die
| Verdauung paralyfiren kann .

Wohnftube lagen , Beide nur mit dem Hemd bekleidet , in
einer Blutlache der Hauptmann v. Schrötter , und neben ihm ,
so daß sein Kopf zu ihren Füßen ruhte , seine Geliebte , ein
aus Preußisch -Holland stammendes Mädchen Namens Jacobi .
Man will wissen , der Hauptmann habe sich von der Dame ,
die seit 4 Jahren bei ihm wohnte, trennen wollen, und dar¬
über sei es zum Morde und Selstmorde gekommen . Er war
etwa 38 , fte 32 Jahre alt .

*
*

*

-

Es giebt Personen , die ohne Musik nicht verdauen
könen ; Dr. Berron gehörte zu diesen , und das war dastönen ; Dr . Berron gehörte zu diesen , und das war das
Geheimniß seiner Leidenschaft für die Oper . Ein Mensch
mit empfindlichem Magen muß mit heiteren Menschen zusam¬
men essen ; vor allen Dingen aber Diskussionen und Bank
während der Mahlzeit vermeiden . Ihnen muß man ganz
speziell den famosen Vergleich Brillat -Savarin ' s zuschreiben,
der da erklärte , daß der Zorn bei Tische die Wirkung auf
den Magen habe, als verschlänge er einen Knäuel von Nadeln . richtung für warme Bäder geschaffen, so daß im Winter

Allerlei . In der Kaserne in Jena wird eine Vor¬
Feststehend ist auch , daß man nach Tische ruhen , und nicht ,

Der altewie viele glauben , sich Bewegung machen muß. Es handelt jeder Soldat sich 2 Mal wöchentlich baden kann.
sich hier nur um eine kurze, etwa eine Stunde dauernde Kolter , der berühmte Seiltänzer, hat im Spital zu Leipzig
Ruhe. Was die Siesta anbelangt, so versteht man darunter geendet . - Kreuzberg , der ebenso berühmte Menagerie¬
die Ruhe nach der Mahlzeit in den heißen Ländern . Bei Besizer, lebt blutarm im Spital in Landshut. — In einem
uns kann man sich nach einer Stunde einer mäßigen Bewe- Garten in Dessau steht ein Apfelbaum in voller Blüthe .
gung in freier Luft hingeben, um die Arbeit der Verdauung Der in Wien gestorbene Musikdirektor Th . Kullad war
zu begünstigen, denn man verdaut mit seinen Beinen so gut ganz ein Musikant nach dem Herzen Rothschilds, denn er konnte
wie mit seinem Magen, hat Dr. Chomel gesagt. Sehr auch mit der Tasche klimpern, in welcher nämlich nicht weniger

burchzukauen , ja nicht verschlingen; dafür hat die ein 17jähriges ſehr ſchönes Mädchen im Zustande der Schlaf¬
wesentlich ist es, die Nahrung gut zu vertheilen , sie gut denn 6 bis sieben Millionen Mark steckten. In Prag ist

Kunst, beim Mangel der Natur , dem Menschen jetzt die künft- trunkenheit aus einem Fenster des dritten Stockwerks ge¬
lichen Gehilfen gegeben. Die Leute, die am Magen leiden, fallen. Es war augenblicklich todt. -
werden sich bei einem aktiven Leben besser befinden, als jene, noch für Frühaufsteher zu sehen; er zeigt sich Morgens4 Uhr

am südöstlichen Horizont .die unbeschäftigt in Einsamkeit und Trägheit ihr Leben ver¬ In Belgrad (Serbien ) hat die

bringen. Um den ganzen Organismus thätig zu erhalten, auf den König Milan geschossen, ohne ihn zu treffen . Sie
Wittwe eines hingerichteteu Obersten Markowicz in der Kirche

find gymnastische Uebungen, kalte Abreibungen , sowie See- auf den König Milan geschossen , ohne ihn zu treffen . Sie
bäder zu empfehlen . wurde sofort ergriffen . An dem jüngsten Donner wetter

Donner , eine Sängerin, mit dem dramatischen Helden Wetter
ist der Standesbeamte in Leipzig schuld, denn er hat Fräulein

vermählt, nnd die Geiſtlichkeit hat ihren Segen dazu gegeben .

Potsdamer Spukgeschichten.
Von Ludovica Hesekiel .

( Fortsetzung .)

Es entstand eine kleine Pause , dann sagte der Haupt¬

auch in der Stadt selbst Spukhäuser und Spufgestalten?"
mann Wie war mir denn , meine Gnädigste , gab es nicht

-

-

-

Der Komet ist nur

Die steckbrieflich verfolgten Durchbrenner , die Schilf na¬

wandten aufgefunden worden .

komme ich zu den Lokalsagen ; sie sind gar nicht unbeträcht=
" Freilich ," entgegnete die Dame sehr eifrig , " und damit

lich und wo mich da mein Gedächtniß im Stiche läßt , werde

gleich mir und weiß in diesen Dingen noch besser Bescheid 1.
ich meine Jette zur Hülfe rufen , die ist ein Potsdamer Kind

als ich. " eiß in die

stammte aus der Siefertsgasse und hatte sich vom Kinder¬
Jette war die rechte Hand der Frau Geheimräthin , sie

mädchen zur Wirthschafterin heraufgedient; jeder von denGästen der Geheimräthin kannte sie, und sie wurde längst
nicht mehr zu den Dienstboten gezählt.

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 29 . October 1882 :

22 . Abonnements -Vorstellung :
Egmont .

Trauerspiel in 5 Acten von Göthe .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 28 . Dctober :

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr ) : Pastor Willms .

Hauptgottesdienst ( 8 % Uhr) : Pastor Willms .
Am Sonntag , den 29 . October :

2. Hauptgottesdienst (10 Uhr ) : Paftor Pr all e.

Garnisonkirche .
Sonntag , den 29. Dctober :

dauungsschwäche leiden , zu bestimmten Stunden essen, der
Sehr bedeutungsvoll ist es , daß Personen , die an Ver¬

Magen muß sich dadurch an eine ihm dienliche DisziplinAbtheilung Oldenburgischer Landwirthschafts - Gesellschaft war
nicht besonders stark besucht . Es ist dies um so mehr zu

gewöhnen , die ihn vor falschen Sensationen des Hungers ben Otto und Karl Möncher von Gotha , sind bei ihren Ver¬
bedauern, da der Generalsecretär v. Mendel seinen für bewahrt, die bei Magenleiden häufig vorkommen und stets

gefährlich sind .
heute projectirten Vortrag Ueber Winterfütterung " in Folge
dessen zurückzog , denselben jedoch für eine spätere außeror =
dentliche Versammlung , welche auf Sonntag , den 5. No =
vember d . J . , festgesetzt wurde , in Aussicht stellte . Im Ueb¬
rigen bot die heutige Versammlung , welche somit fast aus¬
schließlich den freien Besprechungen gewidmet war , viel In¬
teressantes . Zunächst verlas der Herr Vorsitzende zwei
Schreiben des Centralvorstandes , durch welche die einzelnen
Abtheilungen aufgefordert werden , sich zu äußern einerseits
über die Mäuseplage und deren zweckmäßige Bekämpfung ,
andererseits über Vorschläge, betreffend Aenderungen des bis¬
herigen Güter Taxations - Verfahrens . Beide Gegenstände
wurden auf die Tagesordnung der nächsten ordentlichen Ver¬
sammlung gesetzt. Der Herr Vorsitzende referirte dann kurz
über die im Laufe des Sommers zu Nordenhamm stattge¬
fundene General - Versammlung und machte offiziell bekannt ,
daß der Antrag der Abtheilung Rastede, die nächstjährige
General-Versammlung möge hier in Rastede stattfinden, an¬
genommen worden sei. Die Besprechung über das Arran
gement dieser Versammlung, sowie ob es wünschenswerth sei,
gleichzeitig mit dieser General -Versammlung eine Thierschau
im hiesigen Orte zu verbinden , wurden ebenfalls auf die

sprechung der in Oldenburg abgehaltenen Thierschau, welche
Tagesordnung der nächsten Versammlung gefeßt. Zur Be¬

im Großen und Ganzen allseitig als gelungen bezeichnet
wurde, übergehend, wurden aus der Versammlung nament¬
lich darüber Wünsche laut , es möge die Altersgrenze der
zur Prämierung gelangenden Stiere nicht wie bisherauf 22 Jahre , sondern auf 3 Jahre festgesetzt werden. Im
weiteren Verlauf der Versammlung fanden lebhafte Be =
sprechungen statt über die Zweckmäßigkeit und Verwendung
der Kleierde resp. Mergel in hiesiger Gegend zur Verbesser¬
ung des Bodens. Die Ansichten darüber waren sehr ge¬
theilt und endeten die Besprechungen damit , daß der Herr
Generalsecretär v. Mendel den Anwesenden dringend ans
Herz legte, der Boden -Verbesserung durch Verwendung von
Mergel jedenfalls eine weit größere Aufmerksamkeit zu Theil
werden zu lassen, als bisher vielfach geschehen . Als Ersaß
für den heute ausgestellten größeren Vortrag sprach Herr
v. Men del schließlich über die großeBedeutung des Gypses
als ausgezeichnetes Conſervirungs- und Kräftigungsmittel
des Düngers in Viehställen sowohl wie auf besonders an
gelegten Düngstätten. Mit der Aufnahme neuer Mitglieder
endete die heutige Versammlung .

W. Rodenkirchen , 25. Octbr . Gestern wurde zu
Hartwarden ein dem Landmann Hinr . Hayssen daselbst ge¬
hörendes Kalb , welches auf den Bahndamm gerathen war ,
von dem von Nordenhamm kommenden Zuge übergefahren
und zermalmt . Das Kalb hatte einen Werth von etwa 150
Mart .

Man iht zu viel !
(Schluß .)

Eine Sputgestalt aber will ich Ihnen vorher noch

allerdings auch wieder in den Sagenkreis Friedrichs des

nennen , die den meiſten von Ihnen bekannt sein wird," fuhr
die Dame fort ," ich meine den General von Einsiedel , der

Großen gehört . Sie kennen Alle die Geschichte des unglück¬
lichen Mannes ? "

Die meisten Anwesenden verneigten sich zustimmend , und
der Assessor sagte : „Ganz genau vermag ich mich derselben
nicht mehr zu erinnern, meine gnädige Frau ."

nete sich unter Friedrich Wilhelm I. in den Kämpfen mit
"Der General von Einsiedel," begann die Gräfin, „zeich¬

Schweden aus , auch unter Friedrich II . pflückte er Lorbeeren,
bis er im Jahre 1744 sich in Folge einer militärischen Af=faire bei Prag die Ungnade des Königs zuzog. Er wohnte
seitdem in dem hübschen weißen Hause an der Ecke des alten
Marktes zu Potsdam , das er sich schon früher erbaut hatte ,
ein geistig und körperlich gebrochener Mann, obgleich ihn
Marktes zu Potsdam , das er sich schon früher erbaut hatte ,

das Kriegsgericht freigesprochen hatte. In diesem Hauſe iſter auch gestorben, seine Leiche wurde in das Erbbegräbniß
seiner Familie nach Wiesersdorf gebracht, aber in Potsdam
erzählte man sich, Friedrich der Große habe den General in

Geist des unschuldig Gemordeten gehe seitdem darin um.
seinem eigenen Hause heimlich hinrichten lassen , und der

Den Einsiedler nannte man das Haus kurzweg , nach dem
redenden Wappen seines Erbauers , das über der Thür ange=
bracht war , der Einsiedler heißt es noch heute und dem
freundlichen Gasthause, in dem jahraus , jahrein zahllose Rei
sende ruhig schlafen , ohne im Geringsten von dem alten Ge¬
neral moleſtirt zu werden , sieht es Niemand an , welche blu¬
tige Sage sich an seine Mauern knüpft."

Wieder entstand eine Pause , Jette reichte Erfrischungen
herum und erhielt von ihrer Herrin einen Wint , sich nicht
aus dem Zimmer zu entfernen , diese aber fragte : Wünschen
die Herrschaften noch mehr Potsdamer Spufgeschichten ? "

( Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten .

19

Was nun die alkoholischen Getränke anbetrifft ,
so ist ihre Wirkung auf den Magen die allerunglücklichsteUr¬
sache von mindestens Dreiviertel aller Verdauungsstörungen ,
aller Schwäche und Appetitlosigkeit . Vor Allem sind es die Abermals hat der Revolver in wahrhaft grausiger
Liqueure, die man darin anklagen muß. Ihr zu oft wieder- Weise zwei blühende Menschenleben vernichtet .
holter Gebrauch erregt die Magenschleimhaut , raubt ihr aber Abermals hat in leidenschaftlicher Aufwallung ein Liebhaber
nach und nach alle Lebenskraft und macht sie unfähig , dem seine Geliebte ermordet und dann die Waffe gegen sich selbst
täglichen Aufruf des Verdauungsaktes Folge zu leisten. Gine nicht ein Mann aus den unterngefehrt . Diesmal ist es
ähnliche Wirkung wird das Bier hervorbringen , das außer Schichten des Volkes , nicht ein in Wohlhabenheit lebender
halb des Frühstücks over Mittags genossen wird. Dieses Privatmann , diesmal ist es ein höherer aktiver Militär ,
nach der Mahlzeit oft nüßliche Getränk ist stets für die Ver - welcher die schaurige That begangen
dauung und den Appetit schädlich, sobald es in größerer vorigen Montag früh weckte in dem Hause SchiffbauerdammQuantität während des Tages resp. Abends genossen wird . 18 in Berlin lautes , gellendes Hilfegeschrei die Bewohner
Der blos nach Tische genommene Liqueur hat durchschnittlich aus dem Schlafe . In großer Aufregung stürmte man von
teine Nachtheile, wenn seine Quantität gut und das Quan- allen Seiten , den Hülferufen folgend, nach der Wohnung in
tum mäßig ist, oft leistet vor Allem der echte, reine Kümmel der zweiten Etage und fand hier den Burschen des Inhabers
die besten Dienste bei der Verdauung , besonders bei Neigun- der Wohnung , des Hauptmanns im 82. Regiment , Freiherrn
gen zur Entwickelung von Gasen. Es ist nicht nur, daß v. Schrötter, welcher zur Turnanstalt in Berlin kommandirt
der Magen in der Veränderung die Regelmäßigkeit liebt, er war , händeringend vor. Drinnen in der Wohnung aber bot
liebt vor Allem die Harmonie. Jeder weiß, daß die Freude, sich den Eintretenden ein schrecklicher Anblick. Mitten in der

Um 6 Uhr am

Kein Gottesdienst .

Dienstag , den 31 . Dktober :

Gottesdienst ( 10 Uhr) : Divisionspfarrer Dr. Brandt .

Gottesdienst Morgens 9½ und Nachmittags 4 Uhr.

Baptistenkapelle , Wilhelmstraße .
Sonntag , den 29 . October :

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 26 . October 1882 .

4% Deutsche Reichsanleihe
getauft verfauft
101,20 101,75

(Stücke a 200 Mt . im Verkauf 1 % höher .)

40 Oldenburgische Consols 100 . 50 101 . 50
Stücke à 100 mt . im Verkauf 140 höher . )

4 ง Stollhammerund Butjadinger Anleihe. 99 . 75

4%
400 Vareler Anleihe

Jeverſche Anleihe
4 % DammerAnleihe
40 Wildeshauser Anleihe (Stiide à Mt. 100. --) 100 101

0 Braker Sielachts -Anleihe 99 75
99,75 100,75

4%
400 Oldenburger Stadt -Anleihe.
41 , Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3
40%

0 Oldenb. Prämien -Aul. per St. in Mart
Entin-Lübecker Prior.-Obligationen

42 % Bremer Staats-Anleihe von 1871.
3 2% Hamburger Staatsrente .

20

4120 Wiesbadener Anleihe .
40 . Preußische consolidirte Anleihe

4%

( Stücke a 200 Mt . im Verkauf 4 % höher )
412 % Preußische consolidirte Anleihe .
42 % Schwedische Hypoth . - Pfandbr . vou 1843 .

41 % Pfandbriefeder Rhein. Hypoth.-Bant. Ser . 27- 29
do . do . ბე. voit 1878

40
412 PfandbriefederBraunsch. -Hannov. Hypoth.-Bank

Dv.

0
4 ° 0

do .

do . dc .
50 Kürbisdorfer Prioritäten0
5% Borussia - Prioritäten
Oldenburgische Landesbank -Actien

do .

do .

[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1881 ]

Didenb. Spar - u. Leih-Bant -Actien

Osnabrücker Bankactien à Mt. 500 vollgezahlt 4%
(40 % Einz . u . 4 % 8. v . 1. Jan . 1882 . )

=

Zins von 1. Jan . 1882
Oldenburger Eisenhütten - Actien (Auguſtfehn )

(4 % Bins vom 1. Juli 1882 )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stück ohne Zinsen in Mark .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.

London 1 Lftr
(Wechsel unter 100 2. im Einfanf 3 Pf . unter Cours.)

New - York für 1 Doll .
Banknoten für 10 ( ld .Houänd.

"

79

11 11 "

31

Anzeigen .
Feinste Nienburger

100 . 75
99 . 75 100 . 75
99 . 75 100 . 75
99 . 75

100,50 101,05
148,90
100 .

88 . 10

100,60 101,15

103 . 75

93 . 95 94 . 50

100.
98 , 99 .

101,30 101. 85
96,20 96 . 75

101 . 102

156

95

285
167,60 168 . 40
20,34 20,44

4,17 4,23
16 . 65

Speisekartoffeln
liefert billigst frei ins Haus das

Express - Comptoir .
Markt 21 .

Salzgurken .
R. Hallerstede .



Vollständiges Lager in allen

Kindersachen ,
Raste de . Der gesammte bewegliche Nachlaß der

verstorbenen Gesche Margarethe Düser von Nastedersüdende
namentlich 1 Bett , 2 Koffer , Kleidungsstücke , Leinenzeug ,
einige hundert Ellen Leinen , Drelle und einige Gold - und
Silbersachen , wird am

Sonnabend , den 28 . Oct . d . I .
Nachmittags 31 Uhr ,

bietend mit geraumer Zahlungsfrist verkauft, wozu einladet
in Stührenberg ' s Gasthause zu Nastede öffentlich meist

C . Hagendorff , Auct .

als : Kleidchen und Paletots in allen Größen und Stoffen , elegant,
Strümpfe in allen Längen , Hemdchen in verschiedenen Façons und allen Größen
Hosen in allen Größen und Stoffen , Taufkleider , Unterziehzeuge ,
Läppchen , Schürzen , Hütchen , Kragen und Manschetten , zu Hankhausen läßt
Rocke in allen Stoffen u. Größen , Handschuhe , empfiehlt zu Engros -baar -Preiſen

240

Theodor Meyer ,
Eckhaus Langestraße 12 .

Das

Pelzwaaren Geschäft
bon

Ferdinand Bernard ,

Schüttingstr . 11 ,

empfiehlt ein grosses Lager fertiger Pelz¬
waaren aller Art in den neuesten Façons

zu billigen Preisen .

Mache besonders aufmerksam auf eine

grosse Auswahl in Garnituren , als Nerz ,
Iltis , Bisam , Lucks , Waschbär , Skons , Affen ,

Opossum , Silsken u . s . W.
Reparaturen und Bestellungen werden

prompt und billigst ausgeführt .

Hüte und Baschlikmützen in grosser
Auswahl . Ferd . Bernard .

Express - Compagnie .

Raste de . Frau Wittwe Hausmann Joh . Janssen

am 2. November d . J . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

das ganze Holzlager , etwa

100 Stämme Eichen ,
worunter schweres Holz , bei ihrem Hause öffentlich meist¬
bietend mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen , wozu einladet

C . Hagendorff , Auct .
Lehmben . Am

27 . October d . J . , Nachm . 3 Uhr ,
präcise anfangend , wird der gesammte Nachlaß der ver :
storbenen Wittwe Johann Gerhard Alberzart zu
Lehmden , namentlich :

1 Kleiderschrank , 1 Pult mit Aufsaß , 6 Rohrstühle , 2
eich . Tische , 1 tann . do . , 2 vollst . Betten , 1 eichenen
Koffer , 1 amerik . Wanduhr , zinnerne Kaffeekannen ,
Kummen , Teller und Löffel , Porzellanfachen , Schilde
reien , eis . Töpfe , 1 Plätteisen , 1 Kesselhaken , 1 Drei¬
fuß , Lampen , 1 Spiegel , Frauenbekleidungsstücke und
Sonstige Haus - , Küchen - und Ackergeräthe ,

öffenlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden,
wozu einladet

C . Hagendorff , Auct .
Raste de . Frau Wittwe W. G. de Cousser zu Silber¬

kamp beabsichtigt unter der Hand zu verkaufen :

1. die zu Lehmden , am Hauptwege , nahe der Eisenbahn¬
station Hahn belegene olim Steenken Stelle , Haus
mit 1,7265 ha gleich 20 12 Sch . S . ,

2. die sogenannte Großehaje zu Lehmden , gemergeltes
Moor - und Lehmland , gute Weide , groß 9,7280 ha ,
in Abtheilungen .

Kauflustige werden ersucht ,
6 . November d . J . ,

Nachm 4 Uhr ,

im Lehmderkrnge anwesend zu sein , um zu contrahiren .Zur bevorstehenden Umzichezeit halten unsereunsere gedeckten
Möbelwagen , sowie unser Dienstmanns - Institut und Sollte ein Verkauf der Steenken Stelle nicht zu Stande

Speditions - Geschäft dem geehrten Publikum bestens empfohlen .

Expreß - Compagnie .
J . Bruns .

COMPTOIR : Langestrasse 87 .

Sophas ,
Divans , Causeusen , Polsterstühle , Springfeder¬
rahmen , Matratzen etc . etc . äußerst billig bei

Joh . Degen , Tapazier , achternstr . 31.

Die Färberei und Druckerei

von J . M . Janssen in Oldenburg ,
am innern Damm Nr . 3 ,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel , Ueberzieher , Röcke, Westen , Beinkleider unzertrennt und
echt gefärbt werden .

Specialität : Färberei für Damast , Plüsch , Rips , Jute und sonstige Möbelstoffe , sowie für
seidene , wollene und halbwollene Kleider in bewährt echten Farben .

Färberei für Wollgarne , Strick - und Stickgarne , Reise - und Schlafdecken in allen Farben ,
besonders mache ich auf verschiedene Modefarben , sowie auf ein feines Marineblan , echt Indigo¬
blau (keine Anilinfarbe ) aufmerksam .

Färberei aller Sorten seid . Bänder , Tücher , Shlipse u . s. w . in ellen geeigneten Farben .
Färberei für Wollaken , Baumwollenzeuge , Leinewand , Fünfschaft , sowie für Baumwollen¬

garne , Heeden - und Leinengarne , s. g . Bürdengarne in sehr echten Farben .
Druckerei für jegliche Kleiderstoffe .
Druckerei für Oldenburger Hausmacherleinen und Baumwollenzeuge , mit echt

Indigo blauer Grundfarbe .
NB . Auswärtige Aufträge werden bestens besorgt .

Bremer Lebensversicherungs -Bank .
Die Bank übernimmt Versicherungen auf Todes - und Erlebungsfall , fomie Renten - , Aus¬

steuer - und Militairdienst - Versicherungen , die beiden letteren auch in der Weise , daß im Fall früheren
Ablebens des Versicherungsnehmers die fernere Prämienzahlung aufhört , die Versicherung aber zum Vollen
in Kraft bleibt , während die Bank , wenn das versicherte Kind sterben oder später nicht als Soldat ein =
gestellt werden sollte , die Einlagen zurückerstattet , event . mit dem 21. Lebensjahre die Versicherungssumme voll
auszahlt .

Ferner gewährt die Bank an Beamte , gegen Versaz der Policen , Cautionsdarlehen .
Näheres besagen die Prospecte und Versicherungs -Bedingungen , welche bei den Bank -Agenturen zu haben
Vertreter in Oldenburg Herr Franz Kandelhardt . Die Direction .find .

kommen , dann soll solche alsdann verheuert werden .

C. Hagendorff , Auct .
Beste doppelt gesiebte

Nusskohlen
liefert in Waggonladungen und kleinen Quantitäten zu
billigsten Preisen frei ins Haus das

Express - Comptoir ,
Martt 21 .

Neue große

türkische und Catharinen =

Pflaumen .
R . Hallerstede .

Doppelt gesiebte

Nußkohlen ,
a Centner 90 Pf . empfiehlt

F . C. Hannemann , Boftstr . 5 .

Flaschenbier
liefert frei ins Haus

empfehlen

F . Theilsiefje , Langestr . 87.
Zu verkaufen .

3 verschiedenr Sorten Taschenmesser .
Diedr . Tietjen , Poggenburg 27 .

Doppelgefiebte

Feinste

Nusskohlen
Wallrichs & Ahlers ,

Nadorsterstraße 68 .

Chocoladen ,
Cacaos , Bisquits , sowie echten Chines . Thée
empfiehlt billigst

F . C. Hannemann , Poſtſtr . 5 .

Empfehle mich zum Fahren von Wasser
Diedr . Tietjen ,zum Waschen .

Poggenburg 27 .

In unseren Gebäulichkeiten haben von jeßt bis Mai
1883 noch große trockene und leicht zu lüftende

Lager -Räumlichkeiten
für Getreide 2c . zu vermiethen

J . D. Spreen & Sohn ,
Rosenstraße nahe beim Bahnhof und Stan .

Er
at

IL
11

P

Druck von . Littmann in D nburg , Rosenstraße 37 .
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